NM 305. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
bei a n f 
50 Pf. 


i telfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
bei den Depots 2 Rm., 


Brückenſtraße 10, un 


d 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 


Oident 


T 


Sonnabend, den 29. Dezember 


N Bea 


1888. 


Inſertiausgebihr 


f. 
orn: die edition Brückenſtraße 10. 
etz, nee 


| bie Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
N - G. Köpke. 3 enz: Guſtav Röthe. 
ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Lautenburg: M. Jung. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis- Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — EEE rernuusen 


Dentſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am erſten Weihnachtsfeiertage dem Vormittags⸗ 
gottesdienſte im Dome bei, welcher vom Hof⸗ 
prediger Stöcker abgehalten wurde. — Am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag unternahm der Kaiſer 
Spazierfahrten, machte bei verſchiedenen Fürſt⸗ 
lichkeiten Beſuche und nahm die laufenden Vor⸗ 
träge entgegen. 

— In der geſtern in München ſtattge⸗ 
fundenen Feſtſitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſind zu auswärtigen Mitgliedern er⸗ 
nannt worden die Profeſſoren Geheimrath 
Dr. Virchow und Dr. Weißgecker in Berlin, 
der Profeſſor der Philologie Ufener in Bonn, 
Profeſſor Wimmer in Kopenhagen, der Botaniker 
Staatsrath v. Regel in Petersburg, Prof. 
Stokes in Cambridge, Direktor Eſſenwein in 
Nürnberg; zu korreſpondirenden Mitgliedern die 
Profeſſoren Kelle in Prag, Kaufmann in 
Münſter, der Geſchichtsprofeſſor Müller in 
Gieſſen, der Aſtronom Dr. Hylden in Stock⸗ 
holm und Eugen Muentz, Konſervator der 
Ecole des beaux arts in Paris. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Koſten 

er Polizeiverwaltung in den 
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung ſoll 
dem Abgeordnetenhauſe wieder vorgelegt werden, 
aber, wie verlautet, mit der Abänderung, daß 
die Vertheilung der (ſachlichen und der perſön⸗ 
lichen) Koſten nach einem feſten Satz pro Kopf 
der Bevölkerung erfolgt. Nach der früheren 


Lenilletanu. 


Ein trauriges Chriſtfeſt und 
ein glückliches Neujahr. 
Aus dem Engliſchen von Hesba Stretton. 
Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 

7.) (Schluß.) 

„Die letzten Worte kamen ſchwach, Silbe für 
Silbe, von den weißen Lippen der alten Frau. 
Käthe's Herz wurde bleiſchwer. 

Das welke Geſicht war bleicher geworden 
und die runzeligen Augenlider ſchloſſen ſich 
langſam über den verglaften blauen Augen. 
Käthe ſtieß einen leiſen Schrei aus, worauf 
Doktor Carey ſich ſogleich zu ihr wendete. 

„Stirbt ſie, Philipp?“ fragte Käthe. 

„Sie iſt ſehr ſchwach“, antwortete er. 
Die Aufregung war zu groß, aber fie kann 


ſich doch noch erholen. Schicken Sie mir 
er: Wärterin, aber kommen Sie ſelbſt nicht 
wieder.“ 


Käthe ging langſam durch das Hospital; 
die Thränen ſtrömten aus ihren Augen. Sie 
rämte ih nicht wegen ihres eigenen Kummers, 
ondern wegen der fröhlichen, braven alten 
Frau, welche ihren lange verlorenen Sohn in 
ſolcher Weiſe wiedergefunden hatte. Sie 
wartete im Sprechzimmer der Krankenhaus vor⸗ 
ſteherin, bis ihr gemeldet wurde, daß Frau 
Duffy wieder ſchlafe und ihr Sohn an ihrer 
Seite wache. Dann fuhr ſie mit ihrem Vater 
im Bahnzuge nach Hauſe. 


\ 


Anwachſens der Zahl der Fo 


Alles thun, um es zu beweiſen. 


Vorlage ſollten Staat und Stadt die geſammten 
Koſten je zur Hälfte tragen. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat, um 
der erweiterten Anwendung von kleinen Kraft⸗ 
maſchinen im Kleingewerbe und in der Haus⸗ 
induſtrie ſeitens der Behörden eine Förderung 
zu Theil werden zu laſſen, ſämmtlichen Ober⸗ 
präſidenten einen Bericht über die Gas⸗, Dampfz, 
Waſſer⸗ und Windmotoren auf der letzten ge⸗ 


werblichen Ausſtellung in München zugehen 


laſſen. 

— Bei dem Wachſen der Zahl der Land⸗ 
meſſeraſpiranten hat der Ru i 
Miniſter verfügt, daß künftig in der Regel nur 


noch ſolche Landmeſſer von den königl. General⸗ 


kommiſſionen angenommen werden ſollen, welche, 


abgeſehen von der Erfüllung der ſonſtigen Er⸗ 


forderniſſe, das 25. Lebensjahr noch nicht 
zurückgelegt haben. 

— Der Andrang zum höheren Forſtfach 
hat dermaßen zugenommen, daß der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter Eltern und Vormündern jetzt 
die Verpflichtung auferlegt, die Mittel zum Unter: 
halt den Forſtbefliſſenen nicht mehr wie bisher 
auf mindeſtens noch 7 Jahre, ſondern auf min⸗ 
deſtens noch 12 Jahre zu gewähren. Der Miniſter 
behält ſich ſelbſt vor, unter denjenigen, welche 
in die Forſtverwaltungslaufbahn eintreten wollen, 
eine Auswahl zu treffen. Für diejenigen Forſt⸗ 
befliſſenen, welche in der nächſten Zeit die erſte 
forſtliche Prüfung ablegen, werden nach einer 
Durchſchnittsberechnung etwa 19 Jahre vergehen 
bis zur Anſtellung als Oberförſter in Fo 


Forſtreferendarien. 

Auf eine organiſche Reformgeſetzgebung 
im Gebiet der Volksſchule iſt nach der „Poſt“ 
in der kommenden Landtagsſeſſion nicht zu 
rechnen trotz der größeren Mittel, welche für 
die Verminderung der Schullaſten verfügbar 
ſind. 

— Der Austauſch der Ratifikationen des 
am 11. v. Mts. abgeſchloſſenen Zuſatzvertrages 
zum beſtehenden deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrage hat Dienſtag hierſelbſt ſtattgefunden. 

— Die Hinaufſchraubung der direkten 
Steuern, insbeſondere durch Einführung der 
Deklarationspflicht, ſoll nach der Darſtellung der 
„Poſt“ das Hauptſtück der geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit des Landtags darſtellen. 

— Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Berlin iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vor⸗ 
arbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Be⸗ 


„Ich habe nicht den geringſten Zweifel, daß 
Duffy der Straßenräuber iſt“, rief Doktor 
Layard ihr beim Geräuſch der Eiſenbahn zu, 
„aber die That kann ihm nicht bewieſen 
werden. Die alte Frau ift die Wahrheitsliebe 
ſelbſt, aber fie täuſcht ſich. Sie glaubt fo 
wenig, daß ihr Sohn nach ihr ſchoß, als ich 
glaube, daß Du es thateſt. Ich bezweifle, daß 
Sie es glauben würde, wenn Duffy es ihr 
eingeſtände, was er nicht thun darf. Ich habe 
ihm geſagt: „Duffy, gewiß ſind Sie der 
Straßenräuber und wenn ſie ſtirbt, würde ich 
Jedoch ſagen 
Sie Ihrer Mutter nicht, daß Sie es waren, 
es würde ihr das Herz brechen.“ Und er ant⸗ 
wortete: „Ich ſpreche gar nicht über den Vor⸗ 
fall, Herr Doktor.“ O, Duffy ſchoß!“ 

„ Du, daß ſie ſterben wird?“ fragte 

äthe. 

„Carey giebt ſich die größte Mühe ihret⸗ 
wegen“, ſagte Doktor Layard. „Ich habe nie 
ſolche traurige Veränderung bei einem jungen 
Manne geſehen, wie bei Carey. Er iſt ſchreck⸗ 
lich niedergeſchlagen und hat doch gerade den 
ER! jeines Strebens erreicht. Ich begreife 
es nicht.“ 

Käthe glaubte es zu begreifen, aber ſie 


ſchwieg. Vermuthlich konnte er ſich in Gegen⸗ 


wart ihres Vaters nicht glücklich und froh 
fühlen, wenn er einen Funken Gefühl beſaß, 
und er beſaß gewiß viel Gefühl. Bei dem 
ſeltſamen Wiederſehen am Bett der Frau Duffy 
hatten ſich ihre Blicke einmal voll Sympathie 
begegnet. Sie hatte ihn Philipp genannt, 
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des 


für die Ausführung aufgebracht werden. 
Für die Mithilfe des Reichs ſprechen 
nicht minder gewichtige Gründe, als die, 


— 


— Zu den Berathungen über die Feſt⸗ 
ſtellung der oſtafrikaniſchen Vorlage ift, nach 
den „Hamb. Nachr.“, auch Lieutenant Wißmann 
beigezogen. Die Hauptſchwierigkeit der Vorlage 
liegt in der Auseinanderſetzung zwiſchen der 
Reichsregierung, der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
und dem Sultan von Sanſibar. Der Grund⸗ 
gedanke der Vorlage ſoll der ſein, die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft von ihren Hoheitsrechten, 
die nur Laſten ſind, zu befreien und 
ihr die Möglichkeit zu geben, ſich in eine 
reine Erwerbsgeſellſchaft umzuwandeln. Auf 
welchem Wege aber dies geſchehen ſoll, darüber 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen, um 
ſo weniger könne es der Fall ſein, als auch 


weil ſie es von Kindheit an gewöhnt war. 
Wie ihre Wangen bei der Erinnerung daran 
brannten! Sie wünſchte, fie hätte eine eiſige 
Würde in ihrem Betragen gegen ihn bewahrt, 
aber ſie hatte das ganz vergeſſen und war 
dieſen einen Augenblick glücklicher geweſen, als 
ſeit vier Wochen. Vielleicht iſt gänzliches Selbſt⸗ 
vergeſſen das einzig wahre Glück. 

Am nächſten Morgen ſaß Käthe wieder 
allein am Kamin des Wohnzimmers ohne eigent⸗ 
liche Beſchäftigung bis zur bevorſtehenden Ab⸗ 
fahrt nach Lentford, als das Dienſtmädchen ihr 
einen großen, amtlich ausſehenden Brief brachte; 
die Worte: „Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtell⸗ 
barer Poſtſendungen“ ſtanden gedruckt auf dem 
Umſchlag und derſelbe war an „Käthe Layard“ 
adreſſirt. Zum erſten Mal in ihrem Leben be⸗ 
kam Käthe ſolche geheimnißvoll ausſehende Sen⸗ 
dung. Sie öffnete den Umſchlag haſtig und 
zog ihren eigenen vor vier Wochen geſchriebenen 
Brief an Philipp Carey heraus. Der Brief 
zeigte mehrere Poſtſtempel; er war von einer 
Stadt zur andern nachgeſendet worden: Liver⸗ 
pool, Mancheſter, London. Erſt nach mehreren 
Minuten entdeckte Käthe, was geſchehen war. 
Ihre eigene Handſchrift lag vor ihren Augen, 
ſonſt hätte ſie es nie glauben können, daß ſie 
ihren Brief an „Dr. Carey, Marktplatz, Liver⸗ 
pool“ adreſſirt hatte. 

Käthe konnte nie begreifen, wie ſie dazu 
gekommen war, Liverpool ſtatt Lentfort zu 
ſchreiben. Allerdings war Philipp auf einige 
Zeit nach Liverpool gereiſt, als er Ilverton 
verließ, aber wie dumm von ihr, ſolch' ein 
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internationale Abmachungen dabei in Frage 
kommen. — Inzwiſchen wird der „Voſſ. Ztg.“ 


über neue Kämpfe bei Bagamoyo an der deutſch⸗ 


oſtafrikaniſchen Küſte aus London auf Grund 


von Berichten aus Sanſibar vom 26. d. ge⸗ 
meldet. 


Danach landeten die deutſchen Schiffe 
abermals Mannſchaften von ihrer Ae 


die eine Anzahl Eingeborener niedermachten. 


Bekanntlich hatte ſich der Häuptling Buſchiri 
mere 


zurückgezogen, nachdem er den Ort Bagamoyo 
angezündet hatte. un 


te. Nach den obigen Meldungen 
ſcheint Buſchiri neuerdings abermals Fa 


ei 
auch heute nicht vor. Masche egen 
— Beamte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


ſollen ſich noch im Innern Afrikas, in Uſagara, 


und zwar auf den Stationen Kiora und 


Mpwapwa befinden. Auf der befand 
ſich Nielſen, auf e Giese 12 
ihr Schickſal näheres zu erfahren, 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft mehrere Ver⸗ 


Um über 
hatte die 


ſuche gemacht, welche aber ſämmtlich feſtſchlugen. 
Die von ihr entſandten eingeborenen Boten 
wurden von den Aufrührern ermordet, und es 
ſchien, als ob auch die deutſchen Beamten dem 


arabiſchen Fanatismus zum Opfer gefallen ſeien. 


Doch hegt man neuerdings wieder Hoffnung, 


da es heißt, eine in Bagamoyo Mitte November 


eine 8 

fang November gelebt zu haben, was A 
Beweis für die Richtigkeit der Anſicht, daß die 
Stämme im Innern nicht in Empörung be⸗ 
griffen ſind, aufzufaſſen wäre. Was aber ſpäter 
iſt zur Zeit vollkommen 
unklar. i 

— Ueber den Geſundheitszuſtand der deutſchen 
Marinemannſchaften in Oſtafrika ſind recht un⸗ 


günſtige Nachrichten verbreitet, anſcheinend in 


Folge von Privatbriefen an Angehörige. Es 
wäre dringend wünſchenswerth, wenn alsbald 
authentiſche Berichte ſeitens der Marinebehörden 
veröffentlicht würden. Befinden ſich doch weit 
über tauſend unſerer Landeskinder von der 
Marine an der Oſtküſte von Afrika. 

— Folgende Geſchichte eines Opfers der 
Fremdenhetze, die jetzt beſonders in den Grenz⸗ 
provinzen Frankreichs in der Mode iſt, wird 
der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt: Ein Deutſcher, 


ſchreckliches Verſehen zu machen! Alſo hatte 
er auch eine elende Zeit durchgemacht wie ſie. 
Er mußte zu der Schlußfolgerung gekommen 
ſein, daß er ihr gleichgültig ſei und daß ſie 
nicht einmal die Freundlichkeit beſaß, ihm für 
die ihr vergeblich gewidmete Liebe zu danken. 
Was mochte er von ihr gedacht haben? Er 
mußte gelitten haben. Sie wollte es wieder 
gut machen. 


Käthes Kopf ſchwirrte auf der Fahrt nach 
Lentford. Sie ſtieg die breiten Thürſtufen zum 
Hoſpital wie im Traume hinauf. Der dicke 
Thürhüter in ſeiner kleidſamen Uniform nickte 
ihr freundlich zu. Die jungen Mediziner, 
welche durch die Gänge eilten, zogen ihre Hüte 
vor Doktor Layards hübſcher Tochter. Sie 
kam durch einen Vorſaal, wo viele arme 
Patienten auf langen Bankreihen geduldig 
warteten, bis Einer nach dem Andern in das 
Zimmer des Arztes gerufen wurde. Der 
Diener hatte ſoeben die Thüre zwei Zoll breit 
geöffnet; Käthe ſah Philipp Careys Geſicht, 
ernſt und abgehärmt, als er einer armen Frau 
zuhörte, welche durch eine entgegengeſetzte Thür 
wegging. Sie legte ihre Hand auf den Arm 
des zunächſt wartenden Patienten und ging ſtatt 
ſeiner in die Stube. 


„Philipp“, ſagte fie mit flammenden Wangen 
bei ſeinem Blick der Verwunderung, „ich will 
Sie nur einen Augenblick aufhalten. Ich bin 
ſo elend geweſen. Vor vier Wochen ſchrieb 
ich dies.“ 0 

„Sie ſchrieben was?“ fragte er, indem er 


en im Ko 


Namens Roſenberg, gebürtig aus Butzheim im 
Regierungsbezirk Aachen, der in Frankreich 
ſeine Prüfung als Zahnarzt beſtanden und ſein 
ärztliches Gewerbe ſeit vielen Jahren in Sedan 
und im Ardennendepartement ausgeübt hat, iſt 
am 10. September d. J. von der Präfektur 
dieſes Departements aus den Grenzen Frank⸗ 
reichs gewieſen worden. In dem Ausweiſungs⸗ 
befehl iſt, abgeſehen von dem allgemeinen Hin⸗ 
weis auf die öffentliche Sicherheit, welche die 
Maßregel erheiſche, ein beſonderes Motiv 
für die Ausweiſung nicht angegeben. Am 
folgenden Tage ſtellte dieſelbe Präfektur dem 
Ausgewieſenen, dem eine gewiſſe Friſt für Re⸗ 
gelung ſeiner Angelegenheiten gelaſſen worden, 
ein günſtiges Leumundszeugniß aus, deſſen In⸗ 
halt in auffälligem Widerſpruch zu der Aus⸗ 
weiſungsmaßregel ſteht. Roſenberg, der in 
Sedan vom 1. Oktober 1877 bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1887 gewohnt und dann, nach kurzer 
Entfernung, von neuem dort Domizil bis zu 
ſeiner Ausweiſung genommen hatte, iſt mit 
einer Sedaneſerin verheirathet und, obgleich er 
ſeine Nationalität beibehalten, früher nie Gegen⸗ 
ſtand eines Argwohns oder Haſſes geweſen. 
Dies änderte ſich in letzter Zeit. In Civet 
. B., wo er ſich kürzlich in Ausübung ſeiner 
Praxis aufgehalten, kam gleich nach ſeiner 
Ankunft ein Gendarm in ſein Logis, der ihn 
der Spionage und Verbindung mit dem Bürger⸗ 
meiſter eines belgiſchen Ortes beſchuldigte. 
Roſenberg, der letztern nie im Leben geſehen 
noch ſelbſt ſeinen Namen kannte, gelang es 
leicht, ſich von dem Verdacht zu reinigen, mußte 
ch aber gefallen laſſen, daß der Gendarm 
ſeinen Inſtrumentenkaſten, in dem er eine ge⸗ 
fährliche Korreſpondenz vermuthete, durchſtöberte. 
Nach ſeiner Ausweiſung aus Sedan ließ ſein 
Hauswirth daſelbſt Beſchlag auf das Mobiliar 
legen, da der größte Theil der dreijährigen 
Miethzeit noch lief. Vor dem Gerichte erſter 
Inſtanz, vor dem R. eine Herabſetzung des 
Miethspreiſes verlangte, indem er ſich auf force 
majeure berief, herrſchte der Richter ihn mit 
den Worten an: „Schweigen Sie, Sie ſind 
ein Preuße, Sie haben hier nichts zu ſagen ꝛc.!“ 
und das Gericht verurtheilte ihn zur Zahlung 
des vollen Miethspreiſes. Die „Tribune 
Sedanaise“ brachte nach der Ausweiſung einen 
großen Hetzartikel, in welchem über dieſe froh⸗ 
lockt und der Wunſch ausgeſprochen wurde, es 
möge ſo mit allen Pruſſiens, die das Land 
ausſpähen und ausbeuten, verfahren werden. 
R. hat ſeit einigen Wochen in Brüſſel Aufenthalt 


genommen 


Ausland. 

Warſcha n, Dezember. Die „Lodzer 
Zeitung“ berichtet. Diefer Tage ereignete ſich 
n ache ein Fel, der an die Verbrechen 
in dem Londoner Viertel Whitechapel erinnert. 
Als der Bahnwärter in der Nähe der Station 
Praga den Fahrdamm behufs Kontrole einher⸗ 
ſchritt, bemerkte er den Leichnam einer Frauens⸗ 
perſon, welchem die Eingeweide herausgeriſſen, 
— .. 


ihre Hand, in welcher ſie den falſch adreſſirten 
Brief darbot, umfaßte und feſthielt. 

„Ich schrieb nur Komm'!“ ſtammelte 
Käthe mit Thränen, „und ich dachte — o, ich 
weiß nicht, was ich dachte! Ich adreſſirte den 
Brief nach Liverpool anſtatt nach Lentford und 
er iſt ſeitdem herumgeſchickt worden. Ver⸗ 
ſtehen Sie?“ 

„Käthchen! Wollen Sie meine Frau wer⸗ 
den?“ fragte er. 

„Ja“, antwortete ſie. 

Nur drei Minuten waren für jeden dieſer 
bereits aus dem Hoſpital entlaſſenen Patienten 
beſtimmt; als dieſe Zeit verſtrichen war, wurde 
die Thür wieder ein paar Zoll breit geöffnet, 
um zu ſehen, ob der Doktor für den nächſten 
Kranken bereit ſei. Doktor Carey führte Käthe 
zu der andern Thür und entließ ſie mit einem 
Blick, bei welchem ihr Herz vor Freude ſtürmiſch 
ſchlug. Sie eilte die hohen Treppen hinauf, 
als ſchwebe ſie in der Luft. Beim Eintritt in 
das Krankenzimmer ſah ſie die alte Frau zu⸗ 
frieden in ihrem Bett; ihre Augen waren ruhig 
und heiter und ein ſchwacher Anflug der alten 
Apfelröthe zeigte ſich auf ihren Wangen. Die 
Beſſerung ihres Zuſtandes war an dieſem 
Morgen fortgeſchritten. 

„Er wird heute Vormittag wiederkommen“, 
flüſterte ſie Käthe zu, „er blieb geſtern lange 
bei mir und er wird heute wiederkommen. 
Es iſt ein ſchönes Chriſtfeſt! Ich hoffe, der 
arme Strolch, welcher nach mir ſchoß, wird 
nicht entdeckt werden. Seine Verhaftung würde 
meine und meines Johannes Chriſtfeſtfreude 
verderben. Haben Sie eine glückliche Chriſtfeſt⸗ 
zeit verlebt, liebes Fräulein?“ 

„Eine ſehr glückliche“, antwortete Käthe 
lächelnd, weil die gegenwärtige Freude die 
Erinnerung an den vergangenen Kummer ver⸗ 
wiſchte. 

„Das iſt recht, meine Liebe“, murmelte 
Frau Duffy, „ich habe noch niemals ein fo 
frohes Chriſtfeſt gehabt.“ 

Doktor Carey erſchien am Abend deſſelben 
Tages bei Doktor Layard und erfreute ihn im 

höchſten Grade durch ſeine Werbung um ſeine 


die Kehle durchſchnitten und Arm 
durchſtochen war. Die Ermordete, welche 
Niemanden bekannt iſt, ſoll ungefähr 30 Jahre 
alt und ſchwarz gekleidet ſein. Unter den Be⸗ 
wohnern von Praga erregt dieſer Mord allge⸗ 
meinen Schrecken. 

Petersburg, 27. Dezember. In Nowgorod 
iſt das Stadttheater im Innern vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Einige Perſonen wurden lebensge⸗ 
fährlich, andere minder ſchwer verletzt. Die 
Kataſtrophe wurde dadurch herbeigeführt, daß 
in einer Loge eine Petroleumlampe explodirte. 

Petersburg, 27. Dezember. Ueber 
Aſhabad eingegangene Nachrichten melden aus 
Teheran: Ein Haufe wüthender Perſer habe 
unlängſt auf der Bahnſtrecke zwiſchen Teheran 
und Schah⸗Azim einen Zug mit Paſſagieren, 
hauptſächlich Frauen und Kinder, verbrannt. 
Die Urſache war die Tödtung eines Perſers 
durch einen Bahnzug. Die Wuth des Volkes 
war ſo groß, daß eine allgemeine Empörung 
befürchtet wurde. Die perſiſche Regierung 
zahlte dem Vertreter der belgiſchen Geſellſchaft 
für die verbrannten Waggons 100 000 Franks. 

Wien, 27. Dezember. Die jüngſte Tochter 
des öſterreichiſchen Kaiſerpaares, die Erzherzogin 
Marie Valerie, hat ſich mit dem Erzherzog 
Franz Salvator, dem zweiten Sohn des Erz⸗ 
herzogs Karl Salvator, verlobt. 

Belgrad, 27. Dezember. Dem Anſcheine 
nach ſcheint die Kriſis noch einmal vorüber⸗ 
gehen zu wollen. Am Dienſtag Mittag er⸗ 
ſchien nämlich eine Deputation von 120 der 
hervorragendſten Mitglieder des radikalen Klubs 
im Palais, um dem Könige im Namen der 
radikalen Partei den wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, daß derſelbe aus eigenem Antriebe 
das ſerbiſche Volk mit einer liberalen Ver⸗ 
faſſung beſchenkt habe: ſie könnten dem Könige 
die Verſicherung geben, daß die radikale Partei 
feſt zu Thron und Vaterland ſtehe, und bäten 
den König, von der Loyalität und unverbrüch⸗ 
lichen Treue und Hingebung der radikalen 
Partei überzeugt zu ſein. Der König erwiderte, 
er ſei von der Loyalität und Treue der Partei 
überzeugt und zog ſodann eine Parallele 
zwiſchen der alten Verfaſſung und dem jetzt 
vorliegenden Verfaſſungsentwurf, wobei er die 
Vorzüge des letzteren ſowie die damit gewährte 
große Verbeſſerung der verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtände hervorhob. Gleichzeitig legte der König 
die Gründe dar, aus denen er bei ſeinem 
bereits dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe gegebenen 


Worte, ſeinerſeits keine weiteren Konzeſſionen 


machen zu wollen, und auf der unveränderten An⸗ 


nahme des Entwurfs durch die Skupſchtina be⸗ 


harren müſſe. Die Rede des Königs, welche 


eine Stunde währte, wurde mit Ziviorufen auf⸗ 


genommen. Der Führer der Deputation gab 
wiederholt die Verſicherung, daß die Anweſenden 
alles aufbieten würden, um ſich durch Erfüllung 
des königlichen Wunſches des großen Vertrauens 
ihres angeſtammten Herrſchers würdig zu er⸗ 
weiſen. Dem Empfang wohnten die Miniſter 
und Regierungskommiſſare bei. 

Sofia, 27. Dezember. Die Sobranje hat 


Tochter. Frau Duffy wurde wieder hergeſtellt 
und lebte noch drei Jahre in ungetrübter Zu⸗ 
friedenheit und bisher ungewohnter Behaglich⸗ 
keit; denn ihr Sohn, welcher in Auſtralien 
kein Glück gehabt hatte, arbeitete in der Heimath 
ſehr fleißig für ihren Unterhalt und wid mete 
ſich ihr mit wahrer Zärtlichkeit. Erſt nach 
ihrem Tode, als Frau Käthe Carey an ihrem 
Sarge ſtand und auf das milde Geſicht und 
die geſchloſſenen Augen der Greiſin blickte, er⸗ 
zählte er die Geſchichte ſeiner Heimkehr. 

„Ich hatte mich als Schiffsarbeiter für 
meine Ueberfahrt verdungen, Frau Doktorin“, 
ſagte er mit ſtrömenden Thränen, „und war 
eine Woche vor dem Chriſtfeſt in Liverpool ge⸗ 
landet; ich hatte nur hundert Mark in der 
Taſche, meine Erſparniſſe aus Auſtralien. Eine 
wüſte Matroſentruppe nahm mich in eine 
Schenke mit und ich wurde ſinnlos betrunken. 
In Ilverton traf ich mit dem letzten Zuge am 
heiligen Abend ein; aber ich wußte nicht, daß 
meine Mutter vom Lande in die Stadt gezogen 
war. Wegen der ſehr kalten Nacht ſchlief ich 
auf einer Bank im Warteſaal des Bahnhofes. 
Es war mir kein Pfennig übrig geblieben, als 
ich Morgens fortging, um meine Mutter zu 
ſuchen. Elend wanderte ich auf der Landſtraße, 
da ſah ich eine anſtändige alte Frau allein über 
das Feld gehen. Ich wollte ſie ängſtigen, um 
eine Mark von ihr zu bekommen, aber ihr nichts 
Böſes thun. Ich hatte meine alte Piſtole aus 
dem Urwald bei mir und erinnerte mich nicht, 
daß ſie geladen war; der Schuß ging im Nu 
los. Das brachte mich wieder zur Ueber⸗ 
legung; ich lief fort, um Hülfe zu ſuchen. Da 
ſah ich Sie und den Herrn Doktor kommen 
und glaubte einen Doktorwagen zu erkennen. 
Ach! Bei der Entdeckung, daß es meine eigene 
Mutter war, der ich im Hoſpital gegenüber 
ſtand, fühlte ich als ob ich ſterben ſollte. Sie 
erfuhr nie, daß ich es geweſen war. Sie 
pflegte von dem Straßeuräuber zu ſprechen 
und ſagte: „Ich vergab ihm, Johannes, und 
ich hoffe, Gott hat ihm auch vergeben, wer er 
auch ſein mag.“ Es gab keine beſſere Frau, 
als meine arme alte Mutter.“ 


legt. 


welches die ſeit 56 Jahren beſtehende Regierungs⸗ 


dienftag den Kandidaten der Regierungs⸗ 
partei Stojanow mit 165 gegen 83 Stimmen 
zum Präſidenten der Sobranje gewählt. 

Rom, 27. Dezember. In Meſſina und 
Jagro Negro wurde ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt. In Caſtro Reale ſind vier Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt worden, von denen zwei beſonders heftig 
waren. Es iſt jedoch keinerlei Schaden ange⸗ 
richtet worden. 

Rom, 27. Dezbr. Der frühere italieniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, iſt am 
Mittwoch in Neapel geſtorben. Mancini leitete 
die auswärtigen Angelegenheiten in dem letzten 
Miniſterium Depretis. Er trägt in Folge 
ſeiner Nachgiebigkeit die Verantwortung für die 
abenteuerlichen Unternehmungen in Maſſaua. 

Madrid, 26. Dezember. Zwei neue 
Bombenattentate haben hier ſtattgefunden. Vor 
dem Hauſe des Miniſters des Innern, Capdepon, 
explodirte geſtern, vor der Wohnung des konſer⸗ 
vativen Parteiführers Silvela heute eine Bombe. 
Es wurde nirgends großer Schaden ange⸗ 
richtet. 

Paris, 27. Dezember. Hier ſteht eine 
Erſatzwahl bevor, welche die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch 
nimmt, weil Boulanger dieſelbe wieder zu 
einem Prüfſtein für ſeinen Einfluß benutzen 
will. Er hat nämlich eine Erklärung erlaſſen, 
nach welcher er bei dieſer Erſatzwahl dem 
miniſteriellen Kandidaten gegenüber als Gegen⸗ 
kandidat auftreten wird. 

Brüſſel, 27. Dezember. Kapitän Storms, 
ein belgiſcher Forſcher des Congo⸗Gebiets, ſoll 
nächſtens nach Berlin reiſen, um ſich im Auf⸗ 
trage des belgiſchen Antiſklavereikomitees mit 
Wißmann zu verſtändigen. 

Brüſſel, 27. Dezember. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde in dem Induſtrieort Seraing, 
dem Sitz der Kockerillgeſellſchaft, ein neuer 
Dynamitanſchlag verübt. In der Wohnung 
des Abtheilungschefs Francois, eines Beamten 
der Kockerillgeſellſchaft, explodirte eine Bombe, 
welche das Innere der Wohnung theilweife 
zerſtörte. Glücklicher Weiſe befand ſich zur 
Zeit der Exploſion Niemand in der Wohnung. 

New⸗Pork, 27. Dezember. Hier find 
Gerüchte verbreitet über Attentate gegen den 
bis herigen Präſidenten Cleveland und den neu⸗ 
gewählten General Harriſon. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen noch. Eine Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. 

New⸗Dork, 27. Dezember. Neueren 
Meldungen zufolge iſt der Konflikt zwiſchen 
Hayti und den Vereinigten Staaten jetzt beige⸗ 
Der amerikaniſche Dampfer „Haytian 
Republic wurde ausgeliefert, worauf das 
amerikaniſche Geſchwader die Haytiſche Flagge 
mit einer Salve von 21 Kanonenſchüſſen be⸗ 
grüßte. General Legitime, der neue Präſident 
von Hayti, iſt mit der Niederwerfung der 
Revolution energiſch beſchäftigt. 

Kairo, 27. Dezember. Ueber die Lage 
bei Suakim liegen folgende Nachrichten vor: 
Die zu der Garniſon Suakim gehörenden be⸗ 
rittenen Truppen nahmen, unterſtützt von zwei 
ſchwarzen Bataillonen, am Montag eine Re⸗ 
kognoszirung in der Richtung von Haſchin vor. 
Der Feind ließ ſich nur hier und da blicken. 
Es heißt, Osman Digma ſei außer Stande, 
die Stämme zu ſammeln, und er habe die 
Frauen und das Vieh nach Tokar geſandt. 
Nach Berichten von Spionen ſtehen nicht mehr 
als 1000 bis 1500 Rebellen in Handub, da⸗ 
runter viele Kranke und Verwundete. Fünfzig 
angeſehene arabiſche Kaufleute überreichten dem 
General Grenfell eine Petition, worin er erſucht 
wird, Osman Digma aus der Nachbarſchaft zu 
vertreiben. Die Laufgräben werden ausgefüllt, 
auch ſollen auf dem Terrain neue Forts errichtet 
werden. Die Geſammtverluſte der Beſatzung 
ſeit dem Beginn der Belagerung bis zum 
20. d. M. beliefen ſich angeblich auf 20 Todte 
und 49 Verwundete. 


Provinzielles. 


Brieſen, 27. Dezember. Der Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß hat mit Rückſicht darauf, daß der Antheil 
des Kreiſes Brieſen an dem Ertrage aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen höher iſt, als im 
Etat angenommen war, und daß die Provinzial⸗ 
abgaben nicht die in dem Etat angenommene 
Höhe erreichen werden, beſchloſſen, von der Ein⸗ 
ziehung der vierten Rate der Kreiskommunal⸗ 
Abgaben Abſtand zu nehmen. — Der hier kürz⸗ 
lich gegründete landwirthſchaftliche Verein, deſſen 
Vorſitzender Herr Richter ⸗Zaskocz und deſſen 
Schriftführer Herr Landrath Peterſen iſt, hat 
ſchon eine bedeutende Zahl von Mitgliedern 
aus dem Groß: und Kleingrundbeſitz. Die 
Beiträge belaufen ſich jährlich für Beſitzer, 
welche mehr als 100 Mark Grundſteuer zahlen, 
auf 9 Mark und für Beſitzer, welche 100 oder 
weniger zahlen, auf 4 Mark 50 Pf. 

Dt. Krone, 27. Dezember. In der Nacht 
zum Montag brannte in der Nähe der Stadt 
das dem Ackerbürger Zuhlsdorf gehörige Ge: 
höft, Wohnhaus und Stall, bei ſtarkem Winde 
nieder. Vieh iſt mitverbrannt. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung erklärt in der hieſigen Zeitung, 
daß gegen das Urtheil des Schöffengerichts, 


verordnung über die Polizeiſtunden für nicht 
rechtsbeſtändig erachtete, die Berufung eingelegt 
worden ſei und daß bis zum definitiven Aus⸗ 
trag der Sache die Verordnung ſtrenge gehand⸗ 
habt werden ſolle. 

Dt. Krone, 27. Dezember. Ein auf der 
Halteſtelle Schrotz vorgekommener Unfall giebt 
der Eiſenbahndirektion Bromberg Veranlaſſung, 
die Stationsvorſtände zur gehörigen Beauf⸗ 
ſichtigung der Beleuchtung der Perrons aufzu⸗ 
fordern. In dem bezeichneten Falle ſtürzte 
ein Zugführer über eine im Halbdunkel auf den 
Perron geſtellte Kiſte und verſtarb in Folge 
der erlittenen Nervenerſchütterung an Herz⸗ 
lähmung. 

akoſch, 27. Dezember. Apotheker Kliche 
hierſelbſt hat feine Apotheke und Dampf⸗Selter⸗ 
fabrik angeblich für 120 000 Mark an einen 
Apotheker Roland aus Thüringen verkauft und 
verläßt in nächſter Zeit den hieſigen Ort, um nach 
Danzig überzuſiedeln. 

Karthaus, 27. Dezember. Das 635 
Hektar große Gut Lappin im diesſeitigen Kreiſe 
iſt von der bisherigen Beſitzerin, der Frau 
Oberamtmann Gerſchow, für 270 000 Mar* *7 
einen Herrn Vageler verkauft worden. 

Oſterode, 27. Dezember. Der Bau ber 
neuen Eiſenbahn von Hohenſtein über Of node 
nach Liebemühl u. ſ. w. iſt eine bejchlofiene 
Sache, ob aber die Eiſenbahn von Oſte 
aus direkt über den Drewenzſee geleitet werden 
wird, iſt noch immer nicht genau bekannt. — 
Die Eiſenbahnſtrecke Oſterode⸗Allenſtein ſoll nach 
dem „Geſ.“ auch mit einem zweiten Geleiſe 
verſehen werden. 


Goldap, 27. Dezember. Unſere Stadt⸗ 


verordneten haben den Bau eines Schlacht⸗ 


hauſes beſchloſſen und dazu 40 000 Mark be⸗ 
willigt. 

Pr. Holland, 27. Dezember. Unſere 
Kommunal: Verwaltung war in dieſem Jahre 
in der Lage, den Bürgern recht angenehme 
Weihnachtsüberraſchungen bieten zu 
können. Die erſte brachte der unmittelbar vor 
dem Feſte fertig geſtellte Entwurf zu dem Kom⸗ 
munal⸗Haushaltsetat pro 1889/0, welcher eine 
Ausgabenverringerung um fernere 5000 Mk. 
aufweiſt, was eine Ermäßigung der Kommunal⸗ 
ſteuer um 30 pCt. der Staatsſteuer zur Folge 
haben dürfte. Das zweite Feſtangebinde wurde 
unſerer Stadt durch die Nachricht bereitet, daß 
die Staatsregierung zum Bau einer neuen Schule 
einen Zuſchuß von 26 600 Mk. bewilligt habe. 

Pr. Holland, 27. Dezember. 
hieſigen Fleiſchbeſchauer Biegel wurden 
voriger Woche von dem Ackerbürger 
Schweinefleiſchtheilchen zur Unterſuchung 
Trichinen mit dem Bemerken übergeben, 
ſämmtliche Stückchen von einem Schwein en! 
nommen wären. Bei der mikroſkopiſchen „Inter 
ſuchung fand nun der Fleiſchbeſchauer, daß 
einzelne Fleiſchtheilchen mit Trichinen behaftet, 
in anderen Stückchen dagegen dieſe Paraſiten 
nicht zu finden waren. B. ließ ſich darauf 
andere Fleiſchſtückchen kommen und machte bei 
der abermaligen Unterſuchung dieſelbe Wahr⸗ 
nehmung. Dieſer Trichinenfall wurde nun von 
B. der Polizei gemeldet, welche den Beſitzer 
T. zur Vernehmung aufs Rathhaus beſtellte. 
Auf dem Wege dahin begegneten ſich B. und 
T. und letzterer theilte, wie das „Oberl. Vlksbl.“ 
berichtet, dem erſteren mit, daß er nicht ein 
Schwein, ſondern zwei Schweine geſchlachtet 
und von beiden Schweinen Fleiſchſtückchen zur 
Unterſuchung geſandt, dieſen Umſtand aber der 
Koſtenerſparniß wegen verſchwiegen habe. Wie 
leicht hätte hier namenloſes Unglück entſtehen 
können, wenn der Fleiſchbeſchauer weniger ge⸗ 
wiſſenhaft geweſen wäre und ſtatt ſämmtlicher 
Fleiſchſtückchen nur einige unterſucht hätte. 

Lyck, 27. Dezember. Vor einigen Tagen 
brannten in der Gegend von Grajewo in Polen 
auf einem Dorfe 16 Bauernbeſitzungen nieder. 
Das Unglück war dadurch entſtanden, daß ein 
Bauer, der ein geſchlachtetes Schwein unmittel⸗ 
bar hinter ſeinen Gebäuden abſengen wollte, 
zuviel Stroh auf einmal hatte anzünden laſſen, 
und Flugfeuer ſeine Gebäude in Brand ſetzte. 
— Die Meineide mehren ſich in erſchreckender 
Weiſe in unſerer Gegend. Das in dieſen 
Tagen beendete Schwurgericht hatte allein 
7 Meineidige abzuurtheilen. In zwei Fällen 
erhielten die Thäter je 5 Jahre Zuchthaus. 
Dieſe Strafe iſt ganz gerechtfertigt, wenn man 
bedenkt, daß der eine Verurtheilte nach dem 
Schwur zu feinen Nachbarn ſagte: „Der 
Schwur war mir ſo, als ob ich mich mit 
Kartoffeln und Suppe ſattgegeſſen hätte“. 

Inſterburg, 27. Dezember. Wir theilten 
geſtern an dieſer Stelle mit, daß es den 
Lehrern verboten worden, vom Vorſchuß⸗Verein 
eingerichtete Volksbibliotheken weiter zu ver⸗ 
walten. In der „Dig. Ztg.“ finden wir heute 
folgende Ausführungen in dieſer Angelegenheit: 
Eine befremdliche Nachricht theilt die „Oſtd. 
Volksztg.“ mit. Auf dem platten Lande ſind 
bekanntlich Volksbibliotheken, die dem einfachen 
Sinn der ländlichen Bevölkerung entſprechen, 
noch willkommener als gleiche Einrichtungen 
in den Städten. Dieſes Bedürfniß haben 
bisher Regierungs- und kirchliche Organe eben⸗ 
falls anerkannt und hie und da hat wohl auch 
ein wohlmeinender Pfarrer, ein Gemeinde⸗ 


Kirchenrath ſelbſt mit Hand angelegt, in feinem 
Kirchſpiel dieſem Bedürfniß zu entſprechen. 
Eine ſehr glückliche Löſung fand die Volks⸗ 
Der 
große Inſterburger Vorſchuß⸗ Verein, deſſen 
Thätigkeit ſich über den ganzen Kreis erſtreckt, 
hat ſeinen Reſervefond längſt voll angeſammelt. 
Die jährlich mehrere tauſend Mark betragenden 
Zinſen deſſelben bleiben einige Jahre zur 
Deckung etwaiger Verluſte in Spezial⸗Reſerve 
und werden dann, ſo weit ihre Inanſpruch⸗ 


bibliothekenfrage im Kreiſe Inſterburg. 


nahme nicht erforderlich geweſen, nach einem 


von der General : Verſammlung aufgeſtellten 
beſonderen Etat, zu allgemeinen genoſſenſchaft⸗ 


lichen, Wohlthätigkeits⸗ und Bildungszwecken 
verwendet. Auf Anregung des oſt⸗ und weite 
preußiſchen Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung wurde vor ca. 10 
Jahren auch die Errichtung von ländlichen 
Volksbibliotheken zunächſt für den Kreis Inſter⸗ 
burg in den Verwendungsplan für jene Zinſen⸗ 
reſerve aufgenommen, nachdem ein die Bedürf⸗ 
niſſe der ländlichen Bevölkerung und namentlich 
der ländlichen Schuljugend beſonders berück⸗ 

ſichtigender Katalog vereinbart worden war. 

Seitdem ſind in 9 Kirchſpielen des Kreiſes 
Juſterburg, zum Theil mit Unterſtüſtützung von 
Sheiftlichen und Lehrern, ſolche Bibliotheken auf 
Koßen des Inſterburger Vorſchußvereins ein⸗ 
gerichtet worden, die ſtark benutzt und von den 
Lehrern der betreffenden Orte gern verwaltet 
wurden. Die oben benannte Zeitung theilt 
nun mit, daß die königliche Regierung zu 
Gumbinnen den Lehrern des Kreiſes die Ver⸗ 
waltung dieſer Bibliotheken unterſagt habe. 
Demzufolge haben die Lehrer, denen Bibliotheken 
unterſtellt waren, den Vorſchußverein erſucht, 
ihnen dieſelben innerhalb 14 Tage abzunehmen. 
Aus welchem Grunde dieſe auffällige Maßregel 
angeordnet iſt, ſcheint bis jetzt noch unbekannt 
zu ſein. Intereſſant aber wäre es, Näheres 
darüber zu erfahren. 

Inſterburg, 27. Dezember. Vor dem 
hieſigen Landgericht iſt kürzlich ein auch weitere 
Kreiſe intereſſirender Rechtsfall verhandelt worden. 
Ein Gutsbeſitzer des Pillkaller Kreiſes hatte 
auf einem Jagdausfluge ein Pferd, das unter⸗ 
wegs das Bein gebrochen hatte, erſchoſſen, ohne 
dem zuſtändigen Abdeckereibeſitzer davon Anzeige 
zu machen. Von letzterem auf Schadenerſatz 
verklagt, wurde er von dem Amtsgericht ſowohl 
dazu, wie auch in die nicht unbeträchtlichen 
Koſten verurtheilt. Allgemein hatte man bis⸗ 
der ſolche Fälle nicht für anzeigepflichtig ge: 
galten, und mancher Beſitzer hatte wohl auch 
in gleicher Weiſe gehandelt, was den Ver⸗ 
urtheilten bewog, die zweite Inſtanz anzurufen. 
Hierdurch erzielte er denn auch den Erfolg, 
daß er von Strafe und Koſten freigeſprochen 
wurde. (Geſ.) 

Heydekrug, 27. Dezember. Ein eigen⸗ 
thümlicher Fall von Zeugnißverweigerung kam 
kürzlich vor dem hieſigen Schöffengericht vor. 
Eine Frau hatte einen Mann wegen Mißhand⸗ 
lung belangt; als ſie nun aber vor dem Gericht 
Zeugniß ablegen ſollte, weigerte ſie ſich deſſen 
mit der Begründung, ſie habe der Frau des 
Angeklagten Stillſchweigen angelobt. Da ſie 
durch nichts vermocht werden konnte, ihr 
Schweigen zu brechen, wurde ſie wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung zu einer Zwangshaft bis zu ſechs 

Monaten verurtheilt. 

Nakel, 27. Dezember. Am 2. Januar k. J. 
feiert der hieſige jüdiſche Frauenverein das Feſt 
ſeines 25jährigen Beſtehens im Saale des 
hieſigen Schützenhauſes. 

Bartſchin, 27. Dezember. Die von dem 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Löffler aus Schubin 
im Beiſein des Herrn Dr. Kolodziej abgehaltene 
Augenbeſichtigung der Schulkinder ergab, daß 
9% der Schüler an der ägyptiſchen Augen⸗ 
krankheit leiden. 

Poſen, 27. Dezember. Der Offizial 
Dr. Lukowski iſt durch ein päpſtliches Breve, 
welches vom Kardinal Ledochowski kontraſignirt 
iſt, zum päpſtlichen Hausprälaten und Aſſiſtenten 
des apoſtoliſchen Stuhles ernannt worden. — 
Den Ortsſchulzen im Diſtrikte Schwarzenau iſt 
auf Grund des Amtasſprachengeſetzes und der 
ausdrücklichen Anordnung des Landrathsamtes 
zu Witkowo eine Anweiſung des Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius zugegangen, durch welche ſämmt⸗ 
liche Ortseinwohner benachrichtigt werden, 
„daß auch für die Folge im amtlichen Verkehr 
nicht ohne Weiteres, auf daß bloße Ableugnen 
der Kenntniß der deutſchen Sprache, polniſch 
verhandelt werden wird.“ Danach wird in 
der Regel alſo auch auf den Schulzenämtern 
deutſch verhandelt werden, und nur in den⸗ 
jenigen Fällen, wo Unkenntniß der deutſchen 
Sprache nachgewieſen wird, kann die Verhand- 
lung in polniſcher Sprache ftattfinden. 

Poſen, 27. Dezer ber. Der Oekonomie⸗ 
beamte Felix Martini aus Dembno bei Poſen 
erhob durch eine gefälſchte Anweiſung auf den 
Namen ſeiner Gutsherrſchaft 11000 Mark bei 
einem Poſener Bankhaus und flüchtete. Martini 
zählt 40 Jahre und iſt von kleiner Statur. 

Birnbaum, 27. Dezember. Von einem 
furchtbaren Unglück iſt am vergangenen Sonn⸗ 
tag die Familie des Eigenthümers M. in 
Krobbelmühle betroffen worden. Des Abends 
trat ein Mann an das Fenſter des Wohn⸗ 


jektirte Zahnradbahn auf die Schneekoppe ver⸗ 
mitteln, welche vorausſichtlich nächſtes Frühjahr 
in Angriff genommen werden wird. 


Für den bevorſtehenden Jahreswechſel iſt wie 
in den Vorjahren zur Förderung und Erleichte⸗ 
rung des Neujahrsbriefverkehrs beim hieſigen 


nach dem hieſigen Beſtellbezirke gerichtete Neu⸗ 
jahrsbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren 


Gr 


Herren R. Marks, Schillerſtraße 429 u. Julius 
Ehrlich, Seglerſtraße 107. 

— [Varieté⸗Theater.] Die geſtrige 
Vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht. Herr 
Direktor E. Laweriell hatte für mancherlei 
Ueberraſchungen Sorge getragen, die ſämmtlich 
beifällig aufgenommen wurden. Heute Vorſtellung 
im Wiener Cafee Mocker. Ringkampf! 

— [Der Thorner Anker verein 
hielt geſtern Nachmittag bei Herrn Henſchel, 
Fiſcherei⸗Vorſtadt, eine Verſammlung ab, in 
welcher die unter den Vereins mitgliedern in 
letzterer Zeit eingetretenen Zwiſtigkeiten voll⸗ 
ſtändig ausgeglichen wurden. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzender 
ift Herr Henſchel, Kaſſirer Herr Gottlieb. Es 
wurde von allen Mitgliedern anerkannt, daß 
nur durch ein einmüthiges Zuſammengehen das 
geſteckte Ziel „Erleichterung für die Flößerei“ 
zu erreichen iſt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſchwach beſchickt. Die Zufuhr ſehr gering. 
Preiſe: Butter 0,10, Eier (Mandel) 0,75, 
Kartoffeln 2,00, Stroh 2,50, Heu 3,00 der 
Zentner, Hechte 0,50, Breſſen 0,50, Barſche 
0,40, Zander 0,75 das Pfund. Für Geflügel 
wurden die gewöhnlichen Preiſe gezahlt. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der am 
heiligen Abend einen meſſingnen Thürdrüder in 
einem Hauſe auf der Neuſtadt abgeſchraubt hat 
und ein anderer Arbeiter, der einen zur Schau 
ausgehängten Winterüberzieher an ſich genommen. 
Dieſer Dieb wurde bei dem Verſuch, das 
Kleidungsſtück zu verkaufen, abgefaßt. 
[Weichſel ⸗ Uebergang bei 
Fordon] mit Spitzprähmen bei Tage und 
mit Perſonenkähnen bei Tag und Nacht. 
Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt, Waſſerſtand heute Mittag 0,68 Mtr. — 
Der Strom treibt wenig Eis. 
ůIꝛy“̃— ũ— — — 


Kleine Chronik. 


* Hundert Mark Prämie. Für das beſte Buch ⸗ 
führungsbuch für Fleiſcherladengeſchäfte ſetzt die „All⸗ 
gemeine Fleiſcher⸗ Zeitung“ (Berlin SW. 19) einen 
Preis von 100 Mark aus. Die Konlurrenzentwürfe 
müſſen bis ſpäteſtens 15. Februar 1889 in ihren 
Händen ſein. Eine Kommiſſion, beſtehend aus drei 
der renommirteſten Schlächtermeiſter Deutſchlands, 
wird unter Hinzuziehung eines gerichtlich en Bücher⸗ 
reviſors die einzelnen Entwürfe prüfen und den Preis 
derjenigen Buchführungs⸗Methode zuſprechen, welche 
die größte Ueberſichtlichkeit mit 8 Einfachheit 
verbindet und ohne beſondere Voruͤbung durchgeführt 
werden kann. Der Entwurf muß ein für alle Tage 
des Kalenderjahres abgetheiltes Buchführungsſchema 
enthalten, ſo daß zu den bereits vorgedruckten Rubriken 
nur die Namen des Käufers reſp. Verkäufers, ſowie 
die für den Einkauf von Vieh, Fleiſch ꝛc. ausgegebenen 
Summen und die für den Verkauf von Fleiſch, Wurſt, 
Häuten, Abfällen ꝛc. erzielten Einzelpreiſe einzuſchreiben 
ſind. Natürlich muß bei dem Entwurfe auf alle im 
Fleiſchereiladengeſchäft vorkommenden Waaren, Be 
dürfniſſe ꝛc. Rückſicht genommen jein. 

»Preisausſchreiben. — Der „Muſikaliſche 
Hausfreund, Blätter für ausgewählte Salon ⸗ 
muſik“, beabſichtigt die Schaffensfreude der Komponiſten 
dadurch zu erhöhen, daß er 4 für preiswerth be- 
fundene Kompoſitionen, brſtehend aus je 2 beſſeren 
Salonſtücken oder Liedern für eine mittlere Singſtimme, 
mit je einer Prämie (Herophon, reſp. Herophonette, 
große und kleine Salonorgel) auszeichnen wird. Die 
Manuſkriptſendungen find bis 1. April 1889 an C. A. 
Koch's Verlag (J. Sengbuſch) in Leipzig zu richten. 

Ein blutiges Verbrechen iſt am Heiligabend in 
Berlin verübt. Der in der Krausnickſtraße 5 mohnenbe 
57 Jahre alte Militär- Invalide Roeſe ift in feinem 
Zimmer durch Beilhiebe ermordet worden R. be⸗ 
wohnte in dem bezeichneten Hauſe eine Kellerwohnung, 
aus Stube, Küche und Holzkammer beſtehend, mit dem 
E, gang vom Hof aus. Er war ein Mann, der in 
Be, ig auf Sittlichkeit in üblem Ruf ſtand; vielfach 
1 junge Männer bei ihm, mit denen er ver⸗ 
werfliche Gelage gefeiert haben ſoll, und nach der Aus⸗ 
ſage einer neben ihm wohnenden Arbeiterin ſoll es 
auch am Weihnachtsheiligabend bis ſpät in die Nacht 
hinein im Quartier des R. recht luſtig zugegangen 
ſein. Am erſten Feiertag Morgens kamen Verwandte 
des R. zu demſelben, um ihn zu einer Weihnachts- 
beſcheerung einzuladen; ſie fanden die Thür zur 
Wohnung unverſchloſſen und in der Meinung, daß R. 
ausgegangen und vergeſſen habe zuzuſchließen, nahmen 
ſie den Schlüſſel an ſich und 14 — denjelben bei dem 
Portier des Hauſes ab. Am Abend wiederholten ſie 
den Beſuch und nun fiel es auf, daß R. noch nicht 
zurückgekehrt ſei Die Wohnung wurde durchſucht, 


zimmers des Marwitz, ſo daß er zwar von 
letzterem nicht, wohl aber von Frau M. ge⸗ 
ſehen werden konnte. M., durch ſeine Frau 
aufmerkſam gemacht, eilt hinaus, um ne) dem 
Unbekannten zu ſehen. Kaum jedoch "te M. 
die Hausthür geöffnet, als ein Schoeg krachte, 
M. blutüberſtrömt einige Schritte zu ücktaumelte 
und lautlos zuſammenbrach. Der Schuß war 
dem Unglücklichen mitten durch die Bruſt ge: 
gangen. Die geſtern nach dem Mörder ange⸗ 
ſtellten Recherchen waren von überraſchend 
günſtigem Erfolg. Der aufgefundene Papier⸗ 
pfropfen wies ſofort auf denſelben hin, da das 
Papierſtückchen den Namen deſſelben enthielt. 
Man ſchritt zur Verhaftung des in der Nach⸗ 
barſchaft wohnenden P., der ſeit einiger Zeit 
mit M. in ſehr geſpanntem Verhältniſſe lebte. 
Leider iſt der Mörder auf dem Transport über 
die Warthebrücke hier entkommen, indem er ſich 
plötzlich den Transporteuren mit den Worten: 
„Gute Nacht!“ entriß und ſich von der Brücke 
hinab in den Strom ſtürzte. Man weiß heute 
noch nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen, ob der 
Verbrecher beim Leben geblieben und entkommen 
oder in der Warthe ertrunken iſt. Die Trans⸗ 
porteure ſind ihrer Nachläſſigkeit wegen ſofort 
verhaftet worden. 

Schmiedeberg, 27. Dezember. Die 
„Schleſiſche Ztg.“ ſchreibt: Es iſt nunmehr 
begründete Ausſicht vorhanden, daß eine Eiſen⸗ 
bahn von hier auf die Grenzb gebaut 
wird. Die Kommandit⸗Geſellſchaft Soenderop 
und Komp. zu Berlin iſt dieſerhalb mit dem 
hieſigen Magiſtrat in Verbindung getreten, 
und letzterer hat dieſes Unternehmen an maß⸗ 
gebender Stelle warm befürwortet. Die Bahn 
von hier auf die Grenzbauden würde den 
Anſchluß an die von öſterreichiſcher Seite pro⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 28. Dezember. 


— [Wahl.] In heutiger Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde zum Beigeordneten bezw. zweiten 
Bürgermeiſter Herr Stadtrath Rudies und als 
Mitglied der Gasanſtalts⸗Deputation, an Stelle 
des verſtorbenen Herrn R. Werner, Herr Paul 
Hellmoldt gewählt. 

— [Verſetzung.] Der Grenzaufſeher 
Retſchlag wird am 1. Januar k. J. in gleicher 
Eigenſchaft nach Leibitſch verſetzt. 

— [Zu Standesbeamten! find er⸗ 
nannt der Bürgermeiſter Rückert in Schönſee 
und der Oberinſpektor Stettenbenz in Lüben. 

üs um Neujahrs⸗Briefberkehr.] 


Poſtamte die Einrichtung getroffen, daß frankirte 


Beſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, be⸗ 
reits von heute ab zur Einlieferung gelangen 
können. Derartige Briefe u. ſ. w., welche 
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein 
müſſen, ſind vom Abſender in einem mit der 
Aufſchrift: Hierin frankirte Neu⸗ 
jahrsbriefe für den Ort. An das 
Kaiſerliche Poſtamt hier verſehenem 
Umſchlage entweder am Annahmeſchalter des 
Poſtamts abzugeben oder in die Briefkaſten zu 
legen. Eine Frankirung dieſes an das Poſtamt 
gerichteten Briefes iſt nicht erforderlich. 

[Ueber die mißbräuchliche 
Verwendung von Spielmarken 
bei Zahlungen in Gold] enthält das 
Poſtamtsblatt folg. Bekanntmachung: „Berlin, 
20. Dezember 1888. Neuerdings ſind in 
Deutſchland Spielmarken mit den Bildniſſen 
des hochſeligen Kaiſers Friedrich und Seiner 
Majeſtät des jetzt regierenden Kaiſers und 
Königs in den Verkehr gebracht worden, welche 
eine ſolche Aehnlichkeit mit den deutſchen Gold⸗ 
münzen haben, daß ſie leicht zu Täuſchungen 
mißbraucht werden können und Zeitungsberichte 


8 l und in der Holzkammer fand man den Invaliden 
zufolge auch bereits zu betrügeriſchen Zwecken | als blutige Leiche vor. Der Schädel war von 
benutzt worden find, Die Verkehrsanſtalten] zwei wuchtigen Beilhieben geſpalten. der Hals 

bis auf die Wirbelſäule mit einem Meſſer 73 M 


werden hierauf mit der Veranlaſſung aufmerk⸗ 
ſam gemacht, bei der Annahme von Gold⸗ 
münzen mit beſonderer Vorſicht zu verfahren.“ 
Zur Sonntagsheiligung.] 
Der Herr Regierungspräſident in Königsberg 
i. Pr. hat entſchleden, daß die Ausübung des 
Barbier⸗ und Friſeur⸗ Gewerbes 
auch an Sonn und Feiertagen während der 
Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes unter 
der Bedingung zu geſtatten ſei, daß Thüren 
und Schaufenſter der Barbier⸗ und Friſeurſtuben 
verhängt werden. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück, 
Wohnhaus und Speicher, Baderſtraße Nr. 55 
den L. Danieloweki'ſchen Erben gehörig, iſt für 
den Preis von 100 000 Mark in den Beſitz 
des Weinhändler Herrn Rudolph Gelhorn hier⸗ 
ſelbſt übergegangen. 

[Die Gewerbeſchule für 
Mädchen ſchließt ihren 8. Kurſus am 
6. Januar 1889 mit einer öffentlichen Schluß⸗ 
prüfung. Der 9. Kurſus beginnt am 14. Jan. 
Meldungen für dieſen nehmen entgegen die 


durchſchnitten und das letztere Mord » Juſtrument 
ſtak tief eingebohrt in einer Wunde. — Die voll⸗ 
ſtändig angekleidete Leiche war mit einem groben Sack 
bis an den Unterleib bedeckt, auf den Knieen ſtand 
ein leerer Holzkorb. Blutſpuren an dem Sack be⸗ 
wieſen, daß die Mörder — und deren müſſen es ans 
ſcheinend mindeſtens zwei geweſen ſein — das Beil 
von dem Blut gereinigt. Ein Raub ſcheint mit dem 
Morde verbunden worden zu ſein, denn zwar iſt das 
Geld, welches R. beſaß, in dem Küchenſpind vorge⸗ 
funden worden, doch fehlt die Uhr und goldene Kette 
des Ermordeten. j 
Ratibor. Der zum Tode verurtheilte Raub. 
mörder Horzan will jetzt nach Vereitlung eines Mord- 
planes auf den königlichen erſten Staatsanwalt Herrn 
Maizier des Hungertodes ſterben; er verweigert ſeit 
vier Tagen jede Nahrung. Es wird ihm demzufolge, 
wie die „O. Pr.“ mittheilt, ſolche unter Anwendung 
von Zwang beigebracht. Zweimal täglich verfügt ſich 
der königliche Kreisphyſitus, Herr Geheimer Sanität3- 
rath Dr. Heer, nach der Zelle des Mörders, und dort 
wird demfelben, unter Beihilfe des Ovberaufſehers 
iſcher, eines früheren Lazarethgehilfen, mittelſt einer 
chraube der mit wüthender Kraft zugehaltene Kiefer 
geöffnet und zwiſchen das Gebiß demnächſt Holzkeilchen 
gelegt. In den Magen wird ſodann ein Katheder ein. 
geführt und durch dieſen von einer Spritze jedesmal 
eine mit 25 Gramm Weizenmehl abgekochte Quantität 


— — 


ſuchung iſt im Gange. 


Rüböl: 
Spiritus: 


Wechſel⸗Diskont 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für 


ö 


Milch von einem Liter hineinbefördert. Died tung " 
muß während der jo eingenommenen Mah! 
ſtärkſte ſein. 

»In Rathenow ift eine Blutthat verübt rden 
welche allgemeine Aufregung hervorruft. Der 
Fehrbellinerſtraße 22 wohnende Anſtreichen 
Hagen, 28 Jahre alt, hat aus Eiferſuck 
25 jährige Ehefrau erdroſſelt und ſich dann fe! 1 
erhängen verſucht. Als dies mißlang, branıi: 

agen mit einem Meſſer verſchiedene Schnitte 

als bei und wurde dann in Folge des ftarkeu © 
verluſtes beſinnungslos. Am Donnerſtag fri 
eine die Ehegatten beſuchen wollende Verwarn Die 
beiden Leute im Bette liegend, die Frau to 
Mann blutüberſtrömt. Zwiſchen Beiden lag ds nad, 
nicht ein Jahr alte Kind geſund und munter. 
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 


dich 
hen 
Put 


7 7 zerſtört worden. 


mehreren Jahrzehnten, iſt einer der gelehrteſten 
kundigen, hatte mit großer Liebe und Ver 
dieſe Sammlung koſtbarer Werke zuſammeng 


Die Arbeit ſeines Lebens ift jetzt dahin, der 


ſchaft find koſtbare Schätze verloren gegange 
Braud entſtand durch die Unvorſichtigkeit einn 


wel 
11 So ſchnell auch die Feuerwehr zu Stell 
kam, es war zu ſpät, das ganze Lager ſtandi 
das erſt in zwei Stunden gelöſcht wurde 5: Mn 
blick der glühenden Bücherſchichten war graute 
Abermals ein Frauenmord in London. 
Nebengaſſe der High⸗ſtreet im öſtlichen Ste z 
. l Sonnabend eine noch unbekannte 
ſcheinlich der Proſtitution ergeben geweſene 
perſon im Alter von etwa 30 Jahren erdroſfſ 
gefunden, unter Umſtänden, welche den km rege 
machen, daß die Ermordete ein Opf Belannien 
en von Whitechapel ſei, dex vielle 
ch einer neuen Mordmethode bediene, Ein linie: 
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Telegraphiſche Börſen⸗ Der d 

Berlin, 28 Dezember. 

Fonds: ſehr feſt. ; 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchan 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% « 
Pr. 4% Conſols 
Polniſche Biandbriefe ee, 
do. iquid. Pfandbriefe 
r. Pfandbr. 3½ % neul. II. 


Een 


Roggen: 


1 156,70 
157,50 
38,10 
fehll 


52.70 


Mai .-Jun : 


do. mit 50 M. Steuer 52,80 

bo. mit 70 M. bo’ 33,80 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,00 2.90 
April⸗Mai 70er 34,50 30 
arts Bu 5% für andere Seller ß, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. — 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 - 
Dezember „ 5450 „. 

> 5 840 K „ 


’ 
u 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Dezember 


Weizen flau. Bezahlt inländiſcher gutb 126 
Pfd. 175 M., hellbunt 126 Pfd. bis 129 Fin. 178 
M., Sommer 128 Pfd. 174 M., polnifher Tranfit 
bunt 128/09 Pfd. 134 M., weiß 130 Pfd. 
hochbunt 127/8 Pfd. 140 M., ruſſiſcher Trax roth⸗ 
bunt 125 Pfd. 120 M., bunt 122 Pfd. 126 % gut- 
bunt 125 Pfd. 140 M., hellbunt 126 Pfd. 
roth 125 Pfd. 123 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 
119 Pfd. 140 M, polniſcher Tranſit 125 id. 0 
M., 123/4 Pfd. 91 M., ruſſiſcher Tranſit 118 Pe. 
84 M., 118 Pfd. 80 M. 5 : 

Gerſte große 109—112 Pfd. 119—138 ©, cu 
101-113 Pfd. 74—117 M., Futter- tran. 


Erbſen weiße Mittel- tranſit 102 M., 


tranſit 93 M. 


Hafer inländ. 110 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,70 —4 M. 
Rohzucker geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtung 
—— —— 


e Barom. | Therm. Wind- Wollen |R rei 
8 Stunt m. m. o. C. [X. Stärke. bilom 
27. 2 hp. 760.3 — 2.9 S 1 87 
9 hp. | 762.9 |— 1.2 C 10 
28.J 7 ha. 764.6 |— 1.2 C . 2 
28. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 0,63. "ua 


Waſſerſtand am 
AN : unter dem Nullpunkt. 
— — Z—œWG»ↄùw 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfache: 
von 23jähriger Taubbeit und Ohrengeräuse 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreiburg 
selben in deutscher Sprache allen Ausacheru: ralir 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON A 
IX., Kolingasse 4. E 


ans der Fabrik vonn König & Ebhardt in Hannover 
bei Justus Wallis, e 

in großer Auswahl bei 
Justus Wallis, |Rrieger- B 


Buchhandlung. 


u“ Umfangreiches Contohücüsi-L.ager 


5 en Ze 


Malwine Heuer 
77 


Verein. 


Johann Rux 
Verlobte. 


Sonntag, deu 1 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
findet im 


Wiener Cafe 
lee er 


für die Mitglieder, deren Angehörigen und 
etwaige Gäſte ſtatt. Die Theilnehmer ohne 
Garderobenzwang, jedoch mindeſtens mit 
Larven. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 

Eintrittskarten können beim Rentier 
Herrn Wenig und Fleiſchermeiſter Herrn 
Paczkowski, a Stück 25 Pf., vorher 
gelöſt werden. 


Der Vorſtand. 


Breitestr. 44647, 


Schmolnick. Mocker. 


Zur Anfertigung 


von 


Gratulations⸗ 
Karten 


zu Neujahr 


u. auch ſonſtigen Gelegenheiten 
empfiehlt ſich die 


Dach. und Accidenz- Druckerei 


Geſtern Morgen 4 Uhr entſchlief 
nach kurzem Leiden unſer jüngſter Sohn 
Johannes im Alter von 2½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, 28. Dezbr. 1888. 
Merten und Frau. 


Zur Aer 


von 


| RECHNUNG S- SCHEMA, 


/; Bogen 20 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
„ 1009 „ 7,50, 500 „ 5,00. 
1 1000 76 6,00, 500 „ 4,00. 


Mittheilungen, 1080 Mk. 5, 506,50, 500 Mk. 3,50—4,00. | 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog e 
oder ¼ Oktar von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 


— Couverts — 


Die 1 findet Sonntag, d. 
30. d. M., Nachmittags 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerberſtr. 287, aus ſtatt. 


Gewerbeſchule f. Mädchen | 


EHER vo zu orn. 42 75 
Oeffentliche Schlußprüfung (8. Curſus) 


sonntag, d. 6. 
5 renne 11 uhr. 


Marks, 


Julius Ehrlich 
Heritvaße 429. 


Seglerſtraße 107. 


1 * Nahuar 1889 


Mein Grundſtück 


‚Rubinfowe von ca. 50 Morgen 0 
Haus verkaufe ich mit ganz geringer 
Wählung oder verpachte den Acker in! 
Meldungen werden durch die] 
„d. Blattes erbeten. 


zellen. 
8 Fpeditſon unt. G. 


In Dulm habe 5 . 


Bäckerei 


ermiethen. ! Bädermitr. I Lewinsohn. 


Tonobäder 


aus den Fabriken von 


Januar 1889 


u vergebe n. 


Ant die Gppebitton dieſer Zeitung. 


512 


5000 Mk. 18, 50— 


Wir bemerken hierbei noch, 


verschiedenster Farbe. mit Firmendruck, 1000 von Mk. 3,00 an, 
| 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00— 4,50, 


21,00. 


Packet -Begleit-Adressen um 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22, 


Geschäftskarten 


mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


— postkarten 


mit Firmendruck 1000 5 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mu. 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 
4,25 und 4,75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
Preis verzeichnissen, Statuten u. s. W. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung‘ 


dass sich dis 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 


500 Mk. 3,50, r 


Preise von 


f Thorn. Ofpentſchen gig. 


Größte Auswahl 


Neujahrskarten, 


urkomiſchen Inhalts, bei 
A. Malohn. 


|Neujahrs- 


karten 


in schönster Auswahl bei 


E. Schwartz. 


Nenjahrskarten/ 


alle Sorten in größter Auswahl, 


Er Rense 14. us Jan sowie von SL Etage. 
8 n + 1 1 4 2 2 
eee Pe 1 8 Packet-Adressen Cireus. 


1 1 beliebten und mit dem größten 
Beifall aufgenommenen Vorſtellungen der 
dreſſirten Flöhe finden nur noch bis 
Ende dieſes Monats ſtatt. 

Sitzplatz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf., Militär 
ohne ‚Charge‘ und Kinder die Hälfte. 


Kaiſer⸗ Saal. 


Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
Montag, den 31. d. J., 
(Sylveſter⸗Abend) 


Grosser 


| Mastenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr große Fahnenpolonaiſe mit 
großem Radau⸗Marſch. Garderoben 
Tine vorher bei C. F. ‘Molzmann, Gerber⸗ 
N 286 und Abends von 6 Uhr ab 

alllokal zu haben. 


ER | 1 50 Pf. . ed 1 Selst, in le Elan ala ‚kein. empfiehlt Das Comitee. 
2: ä hi 
König & Ehhardt und Julins Rosenthall31.e5 | ber derben ace in anderen sozer hier noch orhebti Emil Hell, a 


alt auf Lager die Buchhandlung von 


bie 


billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


Ä 7. on mereamsıa Mocker. 
ler Lambeek.__|3| 8000000000 A. th U rer a See 
sınma:=::=| Großer Carneval. 


j Grosse Ersparnis 
an Zeitund Geld 
* 1 U 


DB um 13 & 0 m 5 
„Beune diene“ 


Beschreibung des Leidens und Angabe, 
ob Füsse kalt, an P. Woidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 6% L., gegenüber, dem 

Kgl. Polizeibureau, * 
— — —— — 
Halte meiu reiches Lager in fest ge- 
arbeiteten und billigen schlesischen 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, 
mask. Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Auftreten einer bulgariſchen Kapelle im 
Nationalkoſtüm. Um 12 Uhr große Baum; 


Plünderung. . Garderoben in hoc. 


. 221 ik 5 feiner Auswahl bei ©. F. Holzmann 
Vine x Contobüchern Gerberſtraße 286 5 
eden L 0! 5 Alles übrige die die Plakate. 
Preie neh nt auf allen Aud tellupgen. bestens empfohlen. Das Comitee. 
5 Ane gang er iſt E. F. Schwartz. 
| AR feftgefteikt, ‚dab die e dieſes Waldenburger e Vie Don ber Fürſten⸗Krone 
Liqueurs dem franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich ſteht x 4 2 Sylv Vorſtadt 1. Linie 
er Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland jo vorzüglicher „Bene- Hi 
| “ Anerkannt vorzüglichstes RE Aietine“ noch nicht Fabrieirt worden, wie der Waldenburger, und iſt Weihnachts Saison | Sylveſter⸗ Ball 2 
'} Wasch-und'Reinigungs-Mittel. u deſſen der a albehriih ge Eee belaſtete franzöſiſche „Liqueur- I gebl. Stickereien: Decken, Sopha⸗ K mit Baum „ pltsber 
* ——— nedietine“ nunmehr entbehrlich geworden x 
ee eee, Man achte aber ee auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domicil ſchoner, Tiſchläufer. Kiſſen, Hierzu ladet N > ur. 


I ungen wegen achte man genau auf d. Namen 
„Dr. Thompson“ u. die Schutzm. „Schwan“. 


Allein. Fabr.: R. TROMPSON & Co., Aachen. 


Zu haben in Thorn bei: L. 
.— & Kordes, Leop. Hey, A. Kirmes, 
R, Rütz, H. 2255 $. Simon, Stachowski 


= en / Liter-Flafche Mk. 4.75, 


Hefe und Stachowski & Oterski. 


1 Bel. 
0 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen pr. Stück 
Ct zu haben in Thorn nur in nachfolgenden Depots: 


„Waldenburg i./Schl.‘, mehrmals auf en Flaſche zu finden. 


Mk. 2. 


50, ¼ L.⸗Fl. Mk. 1.40, 
Heinrich 


Teppiche, Siuhlſtreifen, 
ſowie viele andere Sachen neueſten Genres 
empfiehlt bis 5. Jaunar zu Einkaufspreiſen. 

Gutſitzende Corſetts 


unterm Koſtenpreiſe. 
Handſchuhe, Strumpf⸗Längen, 


Hempler. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 
friſche Grütz⸗, 
Blut⸗ u. Leber⸗ 


Würſtchen. _ Benjamin Rudolph. 


& Oterski, E Szyminski. Strickwolle EEE . Mer mag 

Zwie al. . 8 FF beſter Qualität zu billigſten Preiſen. Herren ’ Damen- u. Kinder- 

von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen ſofort f 9 a a AR 0 m E i T t 1 ‚M. Koelichen 8 — . Stiefel, 0 
am zweckentsprechendst be- 2 2 = — — . earbeite 

gi 5 ‚den, und, e t. 0 quemsten und billigsten, Er 1 Königsberger ? J. emp iehlt 2 7 

rn in der Drogenhandl. v. lugo Claass : eine Anzeige der Annoncen-Expedition von Bruch⸗Randmarzipan . e N 52. 

ine Wohnung von 2 Stuben, Kab. und 


17 ; * 
Graue Haare 
— .. — —— — — — 

färbt man ſofort dauerhaft und 


ſchön blond, braun, ſchwarz mit 
meinem Nußertract⸗ 


Haarfärbemittel. 


Als garantirt unſchädliches 
und bewährtes Präparat von 
Autoritäten anerkannt. 

Keine Depots. Nur direct von 
Paul Jury, Dresden - N. gegen 
& 3.— (auch Briefmarken) oder 
Nachnahme von M 3.50 porto⸗ 
frei zu bezlehen. } 


=. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 

verſenden franco 3¼ Meter marineblau 

Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 


zur Vermittelung übergiebt. 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
- Kneiphöfsche Langgasse No. 261 


Zu 4 Mark 
verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt⸗ Bal 


Original - Zeilenpreise; 


p. Pfd. Mk. 1.00, 
Bruce hbonbons 
p. Pfd. Mk. 0,50 ang 


offerirt 


Otto Lange, Neuſt. Markt. 
Gebrauchter Wagen 


(Britſchke), ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, 
zu kaufen geſucht. Von wem, zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mahlgut 


nimmt an Friedrich Wiſhelm⸗Mühle bei 
Schulitz; bei 2000 Pfund wird das 
ganze, bei 1000 Pfund das halbe Weichſel⸗ 
Fährgeld vergütet. 


Küche, wird von einem kinderloſen Ehe⸗ 
paar zum 1. April k. J. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Off. unt. W. 100 i. d. Exp abzugeben. 


1 möbl. Woh. mit u. oh. Burfengel., zu 
verm. Tuchmacherſtr. 183. Zu erfr. 1 Tr. 


Inn freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion ge ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
Logis billig zu haben Manerfr. 15, 1 Tr. 
1 möbl. Vorderz. zu verm. Brückenſtr. 39, II. 
1 ut möbl. Barterre- Zimmer, auf Verlangen 
urſchengel.Reuſtadt, Tuchmſtr. 154 z verm. 
Cin freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Beletage Bäckerſtraße 259. 
Ig. m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 


ABerchliche Madeichten. 


ı allen Gr en di — — — . nn 
es Mark 75 Pf. Mehrere Tauſend Ctr. gute 05 
a 3 esa, verſenden franco 2¼ Meter Winter- | Zu 16 Mark 50 Pf. 4 . * 5 In der attlädt. 4 Kirche 
und Verzierungen, empfehlt 0 Doppelſtoff in allen Farben mit ange- verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ Spei sekartoffeln Sonntag nach Weihnachten. 5 
& | E. Zachäus, ilslermeiter, webtem Futter zu einem Herren- oder tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. Vorm. 9/, Uhr: Herr Abe er Jacobi. 


Coppernicusſtraße 189. 


(Theemaſchinen), 


1 Karawalen - Mee, 


R 3,4, 4,50, 5 u. 6 M 


offerirt billigſt 


Ruſſiſche Thee Handlung 


Damen ⸗Paletot. 


Ferner empfehle alle Gattungen 


Preiſen 
Muſter franco. 


Waarenverſandt 


Stiere, 


Gewicht ca. 9 Etr., offerirt 


- waſſerdichte Tuche, 
Pa e Billard⸗Tuche, Chaiſen - und Livree Tuche zu den billigſten 


franco. 


Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Buxkin, 


Punsch-Essenzen 
in reichhalt 


billig abzugeben bei L. Less, Bre Bromb Vorſt. 
Ein a anſtändiges Mädchen in geſetzien 

Jahren, aus achtbarer Familie, welche 
die Küche erlernt, Plätten und Maſchinennähen 
kann, ſucht von ſofort Stelle zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haushalts. Offerten 
unter D. in die Exped. d. Zeitg. erbeten. 


2 Damen⸗Maskenanzüge, 


Möbl. Z. zu verm. Gerberſtr. 287, 1 Tr. r. 
1 Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 


Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Sonntag nach Weihnachten. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


p. 1. Pfd. r. G., Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Aire 
ſehr gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
apan- u. — 8 N o, ſagt die Expedition dieſer Zeitu In der evang. ⸗Luth. Kirche. 
c K Me Aee| ruf Baht 
China „Waaren N N vermiethen Breiteſtr. Nr. 443. Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Synagogale Nachrichten. 


ger Auswahl f l 
B. Hozakowski-Thorn 1 vom 1. April zu vermiethen Kl⸗Mocker Sonnabend, den 29. d. Mts., „N Uhr 
* . 5 S5-2- “ 
Srüeußr.1B ie Os San Ahle Don. Poheihen pr. Königshergi.pr | A. Mazurkiewiez. FF 


„Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 
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